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Das Künstler-Quartett „Die Schurken“ nimmt im Detmolder Sommertheater
seine kleinen und großen Zuhörer mit auf eine Klang-Reise. Dabei gibt es viele lustige Begegnungen

VON RAPHAEL BARTLING

Detmold. Vier eigentümliche
Musiker haben sich auf der
Bühne des Detmolder Som-
mertheaters auf eine spaßige
Suche nach dem Glück bege-
ben. Das österreichische
Künstler-Quartett „Die
Schurken“ zeigte vor rund 80
großen und kleinen Besuchern
das Stück „Unterwegs nach
Umbidu“. Gerade die fünf- bis
siebenjährigen Zuschauer ka-
men hierbei voll auf ihre Kos-
ten.

Stefan Dünser (Trompete),
Goran Kovacevic (Akkorde-
on), Martin Schelling (Klari-
nette) und Martin Deuring
(Kontrabass) nahmen ihr
Publikum mit auf eine aben-
teuerliche Entdeckungsreise.
Dabei lieferten sie mit ihren
Instrumenten zum einen eine
eindrucksvolle Klangvielfalt,
glänzten zum anderen aber
auch mit schauspielerischen
Einlagen. Ihre Darbietung war
eine Mischung aus Konzert
und Musiktheater,gespickt mit
jeder Menge Humor, Vitalität
und Tiefe. Was während der
knapp einstündigen Vorfüh-
rung konkretauf der Bühnevor
sich ging, lässt sich indes
schwer in Worte fassen, denn
jeder Theaterbesucher dürfte
seine eigene Interpretation für
das Gesehene hervorbringen.

Vier wunderliche Vaga-
bunden begegnen sich, alle
präsentieren sich mit deutlich
ausgeprägten Charakterei-
genschaften. Einer geht kon-
taktfreudig auf seine Gegen-
über zu, ein anderer beschäf-
tigt sich dagegen lieber mit sei-
nem Krimskrams-Sammelsu-
rium. Der Dritte fällt vor al-
lem durch sein lautstarkes Fei-
xen auf, ein Vierter gibt sich
schüchtern und zurückhal-

tend, blüht jedoch im Verlaufe
des Stückes zunehmend auf.
Belebend: Mit der Zeit finden
die unterschiedlichen Cha-
raktere mehr und mehr zuei-
nander, ehe sie gegen Ende ihr
Publikum als musikalisch-vir-
tuoses Quatschkopf-Quartett
verzücken.

„Die Schurken“ schafften es,
zahllose Stücke namhafter
Komponisten nahtlos in ihr
Werk einzugliedern. Zu hören

gab es unter anderem Werke
von Johann Sebastian Bach,
Manuel de Falla, György Ligeti,
Vladeta Kandic und Erik Satie.
Dabei spielten die Protagonis-
ten jedes Stück aufopfernd und
zugleich mit einer ungemeinen
Leichtigkeit, die ihresgleichen
sucht. Neben den ausgezeich-
neten Musikdarbietungen be-
geisterte das Ensemble nicht et-
wa mit ausgefeilten Dialogen,
sondern mit fantasiegetränkter

Lautmalerei und ulkigem „Ba-
bysprech“. Mit ihren Instru-
menten transportierten die
Künstler eine Unmenge an
Emotionen, bildeten darüber
hinaus die verschiedensten
Laute und Klänge nach. So ent-
stammte etwa das Klingeln ei-
nes alten Wählscheibentelefons
dem Spiel von Akkordeonist
Kovacevic, während Klarinet-
tist Schelling mit einem Mund-
stück gleich eine ganze Reihe an

Stimmimitationen erzeugte.
Die vier Vagabunden fanden
letztlich ihr „Umbidu“ – das
Glück oder die Lebensfreude –
einerseits in ihrem geselligen
Miteinander und der geteilten
Leidenschaft zur Musik, ande-
rerseits in einer schmackhaften
Familienpizza, über die sich die
vier Protagonisten fieberhaft
hermachten – sehr zum Spaß
der am Ende lange applaudie-
renden Besucher.

Trompeter Stefan Dünser, Teil des Künstler-Quartetts „Die Schurken“, verzückt die großen und kleinen Besucher
beim Auftritt im Detmolder Sommertheater. FOTO: RAPHAEL BARTLING

In der Martin-Luther-Kirche gibt es jeden Freitag Konzerte.
Thema ist das Reformationsjubiläum. Der Eintritt ist jeweils frei

Detmold (krü). Der achte Det-
molder Orgelfrühling hat in der
Martin-Luther-Kirche begon-
nen. „Orgelmusik und O-Ton
Luther“ kommen in fünf aufei-
nanderfolgenden Konzerten je-
weilsfreitagsbeifreiemEintrittzu
Gehör. Dabei treten zum Refor-
mationsjubiläum Texte Luthers
in Dialog mit Werken Bachs so-
wie der französischen Romantik
und Moderne.

Den Auftakt hat Kantor
Christoph Kuppler an der Pa-
schen-Orgel gemacht. Schöne
Orgelwerke erklangen passend
zum ersten Hauptstück des Klei-
nen Katechismus, das die zehn
Gebote thematisiert. 1529 ver-
fasste der Reformator diese Lehr-
schrift, um Glaubenserkenntnis-
se jedermann verständlich zu
machen. Die Frage-Antwort-
Form rhythmisiert die Sprache
und dient der besseren Einpräg-

samkeit. Ulrich Bahr, seines Zei-
chensReligionslehreramHorner
Gymnasium, rezitierte aus-
drucksstark Luthers Gebotsaus-
legungen zwischen den Werken.

Zur Einleitung erstrahlte das
PräludiumEs-Durausdem3.Teil
der Clavier-Übung von Johann
Sebastian Bach. Kuppler meis-
terte das virtuose Stück mit
Leichtigkeit. Nasale Zungen-
klänge bereicherten die Klang-
farben des Choralvorspiels „Dies
sinddieheiligenzehnGebote“aus
der Feder von Johann Michael
Bach. Die Gemeinde sang an-
schließend Strophen dieses Cho-
rals, den Martin Luther 1524 tex-
tete (EG 231). Kuppler interpre-
tierte das entsprechende Choral-
vorspiel aus dem Orgelbüchlein
in großer Würde. Verspielte Po-
lyphonie füllte den Kirchraum
mit der Fughette aus dem dritten
Teil der Clavier-Übung, bei der

das Thema aus Tonwiederho-
lungen der ersten Zeile des Lut-
herliedes gewonnen ist. Der Ein-
gangschor der Bach-Kantate Nr.
77 „Du sollst Gott, deinen Her-
ren, lieben“ brachte die Melodie
des Lutherliedes als Cantus fir-
mus im Trompetenregister der
Orgel zur Geltung.

Wie eine Stimme aus dem Jen-
seits wirkte hingegen die kleine
„Berceuse“ des Franzosen Jehan
Alain (1911-1940). Der Kompo-
nist nutzte das Malheur zweier
festhängender Töne, über die er
ein Wiegenlied schrieb. Die stati-
sche Dissonanzverlieh dem Stück
große Transzendenz. Das Publi-
kum spendete viel Applaus.

Kantor Christoph Kuppler (links) kombiniert Orgelwerke mit Texten des Kleinen Kate-
chismus von Luther, die Ulrich Bahr ausdrucksstark rezitiert. FOTO: THOMAS KRÜGLER

Dozentenkonzert,
19.30 Uhr, Hochschule für
Musik.

Abgang mit Stil: 20 Uhr.
Conni & Co 2 – Das Ge-
heimnis des T-Rex: 16 Uhr.
Die Hütte – Ein Wochenen-
de mit Gott: 17.30 Uhr.
Die Schlümpfe – Das verlo-
rene Dorf: 15.30 Uhr.
Fast & Furious 8: 19.45 Uhr.
Get Out: 17.45, 19.45 Uhr.
Guardians of the Galaxy Vol.
2 3D: 15, 17.15, 20 Uhr.
Nichts zu verschenken: 18
Uhr.
The Boss Baby: 15.15 Uhr,
Karten-Tel. (0 52 22)
1 05 62.

Ein
Dorf sieht schwarz: 17.45,
20.15 Uhr, Karten-Tel.
(0 52 31) 9 81 05 54.

Wilde Maus: 20.15
Uhr, Karten-Tel. (0 52 31)
3 20 73.

Abgang mit Stil:
17.45 Uhr.
Conni & Co 2 – Das Ge-
heimnis des T-Rex: 14.45
Uhr.
Die Schlümpfe – Das verlo-
rene Dorf: 14.30 Uhr.
Die Schöne und das Biest:
17.20, 19.30 Uhr.
Fast & Furious 8: 15, 17,
20.15 Uhr.
Get Out: 18, 20.30 Uhr.
Guardians of the Galaxy Vol.
2: 19.45 Uhr.
Guardians of the Galaxy Vol.
2 3D: 15, 17, 20 Uhr.
Happy Burnout: 20.15 Uhr.
The Boss Baby: 14.45, 17.10
Uhr.
The Boss Baby 3D: 15 Uhr,
Karten-Tel. (0 52 32)
9 63 36 66.

Fast & Furious 8:
17.30, 20.15 Uhr.
Guardians of the Galaxy Vol.
2: 14.50, 17, 20 Uhr.
The Boss Baby: 15 Uhr,
Karten-Tel. (0 52 61)
18 85 00.

Ausstellung
„Werner Hielscher – Map-
penwerke“, 9-11 Uhr,
Turmgalerie, Nordstraße 21.

„Titelblätter“ –
250 Jahre Lippische Landes-
Zeitung, 10-18 Uhr, Lippi-
sche Landesbibliothek,
Theologische Bibliothek und
Mediothek, Hornsche Straße
41.

Ausstellung Schelp-
meier Illusionen, abstrakte
Fotografien, 9-19 Uhr,
Technikum.

Ausstellung „Inti-
mer als nackt“, Schwarz-
Weiß-Fotografien von Ar-
min Morawietz, Mehrgene-
rationenhaus, Echternstraße
12.

„SehStü-
cke“, Ausstellung von Cars-
ten Timm, 8-11, 15-18 Uhr,
Bürgerhaus, Foyer, Töns-
bergstr. 3.

Buch der Woche:

In Kim Stanley Robinsons
Zukunftsvision „2312“

hat die Menschheit Teile
unseres Sonnensystems be-
völkert, seine Grenzen aber
noch nicht überwunden.
Auf dem kleinen, sonnen-
nahen Merkur leben die
Menschen in ewiger Däm-
merung in Städten, die auf
Schienen langsam immer
knapp vor dem alles ver-
brennenden Sonnenaufgang
flüchten. Auf kreative Art
sind viele Planeten oder ihre
Monde bewohnbar gemacht
worden. Selbstoptimierte,
extrem langlebige Men-
schen, die ihre angeborene
Sexualität längst hinter sich
gelassen haben, fliegen in
ausgehöhlten und terra-
formten Asteroiden durchs
Sonnensystem und ergrün-
den den Sinn des Lebens. Sie
bezeichnen sich selbst als
„Raumer“. Auf ihren Welten
haben sie neue Gesell-
schaftsformen ausprobiert
und empfinden sich als
nächste Stufe der Evolution.
Trotzdem zieht es sie regel-
mäßig zurück zur Erde, die
heillos zerstritten und von
Krankheiten und Hungers-
nöten geplagt ist. In diesem
Universum versuchen Swan
Er Hong und Fitz Wahram
ein planetenumspannendes
Komplott aufzudecken. Ein
wilder Ritt – mit interessan-
ten Denkanstößen. (jow)

Ein Wandelkonzert verbindet in Detmold
Kunst, Musik und Literatur aus Skandinavien

Detmold (krü). Finnland steht
für Natur, Wasser, Weite, Stil-
le und Freundlichkeit. Einer
hat sich besonders in dieses
Land verliebt. Der Pianist und
Maler Matthias Veit aus Ham-
burg fährt jeden Sommer nach
Savonlinna, die Partnerstadt
Detmolds.

Tagsüber als Liedbegleiter in
Meisterkursen tätig, sitzt er
abends am Strand und malt.
Seine Bilder verbinden Musik
und Kunst. 35 seiner Aqua-
relle sind nun an drei Stand-
orten in Detmold zu sehen.

Die Deutsch-Finnische Ge-
sellschaft (DFG Lippe) hat sie
mit Landschaftsaufnahmen
von Savonlinna kombiniert.
Ein Wandelkonzert hat die
Ausstellung eröffnet, die im
Rathaus begann und dann über
das Grabbe-Haus in die Aula
der Johannes-Brahms-Mu-
sikschule führte. Der finnische
Sänger Olli Rasanen, Mitglied
im Opernstudio des Landes-
theaters und Dr. Peter Schütze
(Grabbe-Gesellschaft) rezi-
tierten Texte des finnischen
Autors Joel Lehtonen (1881-
1934). Schüler der Musik-
schule und Chöre umrahmten
die Vernissage.

Das Saxophonensemble der
Musikschule begrüßte die
Gäste in der Aula. Die Ge-
schwister Friedrich (Klarinet-
te) und Emilian Schlieker
(Klavier) beeindruckten mit
einem finnischen Volkslied
und so richtig finnisch wurde
es mit dem Akkordeonduo
Anton Hackl und Berkay
Leimhaus, die einen Marsch
des Finnen Heikki Valpola

(*1946) zum Besten gaben. In
einem Interview stellte Hans-
Hermann Jansen von der
Grabbe-Gesellschaft den
Künstler Matthias Veit vor. Die
Chöre „Paradise“ und „Can-
tus novus“ sangen auf Fin-
nisch die Volkweise „Kullan
Ylistys“, die in typisch finni-
schem Humor ein in die Jahre
gekommenes „Schätzelein“
besingt, das jeden Tag breiter
wird. Als Zugabe forderte der
„Song of Peace“ nach der Me-
lodie „Finlandia“ von Jean Si-
belius Frieden der Völker.

Unter dem Titel „Savonlin-
na watercolors“ – Europa im
Zeichen der Partnerschaft, gibt

es zur 100-jährigen Unabhän-
gigkeit Finnlands in Detmold
weitere Veranstaltungen. Am
19. Mai findet ein Konzert im
Kaiserkeller mit dem finni-
schen Swamp-Jazz-Trio „Mi-
mie Moore“ statt. Bariton Olli
Rasanen und Sopranistin Eeva
Tenkanen singen am 24. Juni
in der Aula der Johannes-
Brahms-Schule Lieder des fin-
nischen Komponisten Jean Si-
belius.

Begleitet werden sie von
Thomas Curuti (Klavier).
Schauspieler Stephan Clemens
spricht dazu Texte, die unter
anderem von Julian Barnes
stammen.

Anton Hackl (links) und Berkay Leimhaus geben ei-
nen finnischen Marsch zum Besten. FOTO: THOMAS KRÜGLER
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